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en 


Berlin den 14. December. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät haben geruht, dem Appellationds und Land⸗ 
gerichts⸗Rathe Peltzer zu Koln den Charakter eis 
nes Geheimen Juſtizraths beizulegen. 

Der bisherige Advokat Gerhard Joſeph Com⸗ 
pes zu Koͤln iſt zum Anwalt bei dem Appella⸗ 
tionsgerichtshofe daſelbſt beſtellt worden. 
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ae, 


Frankreich. 

Paris den 8. December. Ein hieſiges Blatt 
will wiſſen, daß der Marquis von Baſſano geſtern 
Nachmittag von Bruͤſſel hier eingetroffen und von 
dem Grafen Mole ſogleich in die Tuilerieen geführt 
worden ſei, wo er eine lange Audienz beim Koͤnige 
gehabt habe. 

Das ſo eben ausgetheilte Heft der Geſetz-Samm⸗ 
lung enthält eine Ordonnanz, durch welche dem 
Kriegs⸗Miniſter ein außerordentlicher Kredit von 
39,600 Fr. eröffnet wird, welche Summe zur Bes 
ſtreitung der Koften beſtimmt iſt, die durch die 
Rückkehr der Occupations⸗ Brigade von 
Ancona na 
werden. Dieſe Ordonnanz läßt keinen Zweifel in 
Bezug auf die Räumung von Ancona mehr übrig. 

er Miniſter des öffentlichen Unterrichts ſoll wie⸗ 
derholentlich ſeine Entlaſſung eingereicht haben, und 


1 dringend auf die Annahme derſelben beſtehen, 


Frankreich werden veranlaßt 


daß man jetzt glaubt, der König werde nicht ums 
hin koͤnnen, ihm ſein Geſuch zu bewilligen. Herr 
von Salvandy ſoll hoͤchſt erbittert darüber ſeyn, 
daß man fein Portefeuille unter der Hand mehres 
ren Perſonen angeboten hatte. 

Das Journal des Debats hat den zwiſchen Eng⸗ 
land und der Türkei abgeſchloſſenen Handels⸗Trak⸗ 
tat aus Konſtantinopel erhalten und theilt denſel⸗ 
ben in ſeinem ganzen Umfange mit. 5 

Die Quotidienne enthält heute Folgendes: „Die 
kräftige Stellung, welche Rußland, den Engläns 
dern gegenüber, eingenommen hat, beſchleunigt die 
Aufloͤſung der Engliſch-Franzoͤſiſchen Allianz. Seit 
dem Jahre 1815 ſchien England auswaͤrts nur ges 
gen Rußland zu agiren; es verfeindete ſich mit der 
Reſtauration, weil dieſe feine Pläne gegen das Ka⸗ 
binet von St. Petersburg nicht unterſtuͤtzen wollte; 
es verband ſich mit der Juli⸗Regierung, weil es in 
dieſer Allianz die Moͤglichkeit erblickte, einen Krieg 
der Prinzipien gegen Europa anzuſchuͤren. Jetzt, 
wo das Kabinet von St. James feine Intrigen 
geſcheitert ſieht, bereitet es ſich darauf vor, das 
revolutionäre Frankreich, welches ihm von keinem 
Nutzen mehr ſeyn kann, feinem Schickſale zu über⸗ 
laſſen. Was vermag in der That die Franzoͤſiſche 
Regierung an den Graͤnzen von Indien, wo die 
Verbündeten Rußlands die ganze Armee der Com⸗ 
pagnie in beſtaͤndiger Bewegung erhalten? Was 
vermag fie gegen die Inſurgenten in Kanada, die 
England mit einer Trennung drohen, welche ſeinem 
Handel und ſeiner Macht einen furchtbaren Streich 


verſetzen würde? England ſcheint jetzt geneigt, auf 


alle Streitigkeiten Verzicht zu leiſten, um mit un⸗ 
geſchwaͤchten Kräften über feine Kolonieen wachen 
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zu koͤnnen. Es ſcheint gewiß, daß Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Kabinet von St. James und dem 
von St. Petersburg angeknuͤpft worden ſind, um 
die Orientaliſchen Angelegenheiten auf freundſchaft⸗ 
liche Weiſe beizulegen. Der Graf Pozzo di Borgo 
hält fortwährend Konferenzen mit dem Lord Pal⸗ 
merſton, und man verſichert, daß an einem Han⸗ 


dels⸗Traktat zwiſchen England und Rußland gears 


beitet wird. Das Benehmen des Lord Palmerſton 
in Bezug auf die Hollaͤndiſch-Belgiſchen Angeles 
genheiten, die Leichtigkeit, mit der er der Meinung 
der Bevollmächtigten der Nordiſchen Höfe beigetre⸗ 
ten iſt, zeigen deutlich genug, daß die ſogenannte 
Prinzipien⸗Allianz aufgegeben iſt, und daß die pos 
ſitiven Intereſſen Englands den Sieg davon ge— 
tragen haben.“ = 

Die Tragoͤdie „Ruy Blas“ von Victor Hugo 
hat dem Theätre de la Renaiſſance in den erſten 
vierzehn Vorſtellungen 52,674 Fr. eingebracht. 

Die miniſteriellen Blätter melden heute, daß der 
Marſchall Gerard definitiv zum Ober-Befehlshaber 
der National⸗Garden ernannt worden ſei. Die bes 
treffende Ordonnanz wird, der Schicklichkeit halber, 
erſt nach der Beſtattung des Marſchalls Lobau er: 
gehen. Dies iſt eine der wenigen Ernennungen der 
neueren Zeit, mit der die Oppoſitions-Jdurnale 
ſich im Allgemeinen einverſtanden zeigen. 


Der Moniteur parisien ſieht ſich wieder einmal 


veranloßt, gegen die erneute Behauptung der Eu- 
rope, daß es mlt dem Geſundheits-Zuſtande des 
Königs ſchlecht ſtehe, zu proteſtiren. 

Eie Herren Drfila, Oevergie und Leſieur, welche 
beauftrogt waren, die in dem Magen des Doktor 
Brouſſais vorgefundenen Subſtanzen chemiſch zu 
analyſiren, haben jetzt ihren Bericht erſtottet, aus 
welchem hervorgeht, daß die Vergiftungsgerhchte 
völlig ungegründet waren. 

Der National enthält nachſtebende Berichtigung, 
deren Unſchicklichkeit an die bluͤhendſte Zeit des 
Sansculottismus erinnnert: „Ein Journal hat 
geſtern gemeldet, daß Herr Laffitte eine lange Con— 
ferenz mit dem Herzoge von Orleans gehabt habe. 


Wir glauben verſicherm zu koͤnnen, daß dieſes Jout⸗ 


nal ſich im Irrthume befindet, und daß Herr Laf⸗ 
fitte Niemanden von der Königlichen Familie weder 
um eine Audienz erſucht, noch eine ſolche ertheilt 
hat.“ 

. An der heutigen Boͤrſe waren ſaͤmmtliche oͤffent⸗ 
liche Fonds ausgeboten, in Folge verſchiedener Ges 
rüchte, unter denen das von den ſich immer mehr 
baͤufenden Schwierigkeiten zur Erledigung der Hol: 
laͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten den meiſten Ein⸗ 


fluß auf das Sinken der Courſe äußerte. 


— Den 9. December. Ein hieſiges Journal 
meldet, daß geſtern Nachmittag, in Gegenwart des 
Könige, eine lange Konferenz zwiſchen den Herren 
Mols, Thiers, Montalivet, Guizot und Barthe 


ſtattgefunden habe. Ueber den Zweck einer fo un: 
hewoͤhnlichen Verſammlung habe nichts verlautet, 
indeß vermuthet man, daß ein Verſuch gemacht 
worden ſei, eine Annäherung zwiſchen jenen Staats⸗ 
maͤnnern zu bewerkſtelligen. 1 

Der Staotsrath hat ſich, in Bezug auf die Re⸗ 
clamationen der Familie Napoleon für incompetent 
erklärt, 

Im Siecle lieft mon: „Der Herzog vol Or⸗ 
leans follte geſtern Paris verloſſen, um- ſich noch 
Bruͤſſel zu begeben; die Reiſe ſollte fo geheim als 
möglich gehalten werden und der Prinz wollte uns 
ter dem einfachen Titel eines Grafen von Linville 
bei dem Koͤnige Leopold eintreffen. Warum dieſer 
Plan aufgegeben worden iſt, haben wir bis jetzt 
noch nicht in Erfahrung gebracht. 

Es hat geſtern eine Verſammlung der Haupts 
Actionairs der Eiſenbahn von Paris nach Havre 
ſtattgefunden, in welcher die Frage über die Aufld: 
ſung der Geſellſchaft neuerdings eroͤrtert worden iſt. 

An der heutigen Boͤrſe hielten ſich die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Fonds ziemlich feſt; dagegen waren die Bel— 
giſchen Bonk-Aktien und Iproc, ſehr ausgeboten. 
Erſtere, die geſtern 1400 ſtanden, wurden im Laufe 
der Boͤrſe mit 1350 verkauft, ſtellten ſich indeſſen 
gegen Ende der Börfe etwas beſſer. 

Ein von St. Domingo nach Nantes beſtimmt 
geweſenes Schiff iſt an den Küften der Bretagne 
mit Mann und Maus untergegangen. Es hieß an 
der Boͤrſe, daß dies Schiff die 3 Millionen am 
Bord gehabt habe, welche die Haytiſche Regierung 
als Abſchlags⸗Zahlung nach Frankreich geſendet 
haͤtte. Man erfaͤhrt aber jetzt, daß das geſcheiterte 
Schiff, welches den Namen „Jenny“ fuͤhrte, nur 
Kaffee, Zucker und Baumwolle am Vord hatte. 
Ein Matroſe ſoll ſich jedoch nach anderen Nach— 
richten gerettet haben; die übrige Mannſchaft aber 
und 7 Paſſagiere mit einigen Frauen und Kindern 
haben den Tod in den Wellen gefunden. 5 

Man hat geſtern in Paris die erſten Nachrichten 
von der Expedition des Contre-Admiral Baudin er: 
halten. Mehrere der zu derſelben gehoͤrigen Schiffe 
waren am 20. Oktober in der Havanna angekom⸗ 
men. Es waren namentlich die Fregatte „la Gloire“ 
und die von dem Prinzen von Joinville komman⸗ 
dirte Korvette „la Creole.“ Man vermuthet, daß 
das ganze Geſchwader ſpaͤteſtens am 1. Nov. vor 
Vera⸗Cruz vereinigt ſeyn wird. 

Direkten aus Lahore in Paris eingegangenen Be⸗ 
richten zufolge, beſteht fortwährend das beſte Vers 
haͤltniß zwiſchen Rundſchit⸗Singh und dem Gou⸗ 
verneure der Britiſchen Beſitzungen in Indien. 

Die hieſigen Blatter find heute faſt ausſchließ⸗ 
lich mit Briefen und Aktenſtücken aus Kanada und 
mit Betrachtungen über die dortigen Exeigniſſe an⸗ 
gefullt. Der Courier francais halt der dortigen 
Empoͤrung eine prunkvolle Lobrede. 
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Geſtern iſt wieder ein Individuum in dem Tuile⸗ 
rieen⸗Garten verhaftet worden: es war aber ein 
Verrückter, der die Bildfäulen verunſtalten wollte. 

Das Siecle ſagt, Marſchall Gerard werde ſchon 
deshalb das Kommando der Nationalgarde nicht 
erhalten, weil eine militärifche Demonſtration an 
der belgiſchen Graͤnze moglich wäre und dem Er⸗ 
oberer von Antwerpen das Kommando einer ſolchen 
Armee zuſtehe. f 

S an i e n. ; 
Madrid den 29. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirten-Kammer wurde die Kam⸗ 


mer durch eine Botſchaft des Eonfeild= Präfidenten 


benachrichtigt, daß die Koͤnigin eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung des Benehmens der Generale Cordova und 
Narvaez anbefohlen habe. Die Kammer wird eine 
Kommiſſion ernennen, die über den Fall berichtet, 
damit die Kammer darüber. entjcheidet, ob die bei⸗ 
den Generale, als Deputirte, in Anklage ⸗Zuſtand 
zu verſetzen ſind. Wia i 

Es heißt, die Regierung wolle mit großer Strenge 
gegen diejenigen Perſonen verfahren, die ſie fuͤr 
verdaͤchtig haͤlt. Der Oberſt Cordovo, Bruder des 
Generals, der Marquis de las Amarillas, Aleſon 
und andere Offiziere der Armee des Generals Nar⸗ 
vaez ſollen abgeſetzt und ihre Truppen zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Nordarmee verwendet werden. Man ver⸗ 
ſichert, die Reiſe des Generals Quiroga ſtehe damit 
im Zuſammenhange. 

Die Nachrichten von der Central- Armee ſind 
nicht ſehr günſtig. Der General van Halen ver⸗ 
folgt den Cabrera immer in großer Entfernung und 
laßt Geld ſchlogen und Gefangene erſchießen. Er 
ſcheint die ernſtlichen Operationen nicht eher begin⸗ 
nen zu wollen, als bis die verlangte Verſtaͤrkung, 
namlich 4 Bataillone von der Nord⸗Armee und 4 
Bataillone von der Armee des Generals Narvaez, 
angekommen ſind. 

Die Empörung in Sevilla iſt beendigt. Die 
Junta hot ſich aufgeloͤſt und die Ordnung ift wieder 
hergeſtellt. Man dankt dies dem energiſchen Ver⸗ 
fahren des Generals Cleonard. Der General Cor⸗ 
dova hat abermals eine Proklamation erlaſſen, worin 
er die von dem General Cleonard ihm und dem 
General Narvarz gemachten Vorwürfe zurücweift 
und zugleich erklart, daß er die Praͤſidentſchaft der 
Junta nur angenommen habe, am die Ultra⸗Partei 
zu verhindern, Gewoltthaͤtigkeiten zu veruͤben. Er 
owoht als Narvaez ſeien bereit, vor der Barre der 
Cortes zu erſcheinen und die gegen ſie vorgebrach⸗ 
ten Verleumdungen zu widerlegen. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt jedoch bereits ein Courier mit dem 
Befehl an den General Cleonard abgegangen, die 

enerale Cordova und Narvarz vor ein Kriegsge⸗ 
richt zu ſtellen. 5 

Man ſchreibt aus Boyonne vom 2. Deembw: 
„Heute hat Munsgotri feine Bewegungen begon⸗ 


nen. Früh um 6 Uhr ging er über die Bidaſſoa 
und marſchirte nach St. Martial zu.“ 

Dem hieſigen Correo nacional wird aus Bur- 
gos geſchrieben, daß der Brigadier Balmoſeda auf 
Befehl des Don Carlos verhaftet worden iſt, weil 
er 52 Soldaten von dem Regimente „Salamanca“, 
die mit den Woffen in der Hand gefangen genom⸗ 
men wurden, hat erſchießen loſſen und dadurch den 
General Eſpartero veranlaßte, Repreſſalien zu ge⸗ 
brauchen. Don Carlos fol uberhaupt, wie in dies 
ſem Schreiben verſichert wird, mit dieſem Repreſ⸗ 
ſalien⸗Syſtem ſehr unzufrieden ſeyn. 

Es verbreitet ſich hier fo eben das Gerücht, daß 
Cordova und Narvaez, von einem Theile ihrer 
Truppen verlaſſen, bereits die Flucht ergriffen 
haͤtten. 

Sarogoſſa den 1. December. Der General 
van Halen hat vorgeſtern mit feinem Stabe Sara- 
goſſa wieder verlaffen, und geſtern gingen 400 mit 
Lebensmitteln beladene Wagen von hier nach Als 
caniz ab. Der General van Halen hot waͤhrend 
feines zweitägigen Aufenthalts hierfelbft eine ſolche 
Thaͤtigkeit entwickelt, daß es ihm gelungen iſt, ſeine 
Armee auf lange Zeit mit Lebensmitteln zu verſe⸗ 
hen und eine ziemlich bedeutende Summe Geldes 
aufzutreiben. 

Der Kalliſtiſche Offizier, welcher von hier aus 
an Cabrera abgefandt worden war, um dieſen zu 
bewegen, das Erſchießen der gefangenen Chriſtinos 
einzuſtellen, iſt unverrichteter Sache zurückgekehrt, 
Cabrera erwiederte, doß ibm das Schickfal der Ge⸗ 
fangenen ziemlich gleichgültig ſei, er werde thun, 
was er für gut finde, und die Generale der Köniz 
gin koͤnnten es eben ſo machen. 

Spaniſche Gran ze. Dem Journ. de Frank- 
fort wird aus Logrono vom 1, December Nach⸗ 
ſtehendes geſchrieben: „Als Eſpartero geſtern die 
Nachricht erhielt von den Vorfaͤllen in Sevilla und 
von der Rolle, welche die Generale Cordova und 
Narvaez dabei geſpielt, befahl er ſogleich einem 
großen Theil feiner Truppen, augenblicklich nach 
Madrid zu marſchiren. Zugleich kündigte er an, 
daß er ſelbſt ſich nach der Hauptſtadt begeben wer⸗ 
de, ſobald ein von ibm dorthin abgeſandter Adju⸗ 
tant zurückgekehrt ſei. Alle von Logroſio bis Vil⸗ 
larcayo Fantonirende Ehriſtiniſche Truppen find be⸗ 
reits in Bewegung. Das ite, 7te und ıote Gorde⸗ 
und rıte, 29ſte und 5Yfte Linien: Bataillon find 
heute früh nach Maritien aufgebrochen, und ſechs 
andere Bataillone ſollen ſich morgen in Marſch 
ſetzen. Die Polniſchen Lanciers und 500 Garde⸗ 
Kavalleriſten werden Eſpartero begleiten. Als der 
Graf von Luchano die ganze Linie von Calahorra 
bis Dillarcayoj beſuchte und die Soldaten mit 
den Vorfällen in Sevilla bekannt machte, antwors 
teten ihm die Truppen überall mit dem Rufe: 
„Nieder mit Cordova! Es lebe Eſpartero! 
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Der Sentinelle des Pyrénées wird aus Sa: 
ragoſſa vom 30. November geſchrieben, daß das 
Koͤnigreich Arogonien definitiv beſchloſſen habe, ſich 
von Madrid zu trennen und ſeine Unabhaͤngigkeit 
zu proklamiren. Eine Aushebung aller waffenfaͤ⸗ 
higen Männer in Maſſe, vom ı8ten bis zum goften 
Jahre, und eine Contribution von 18 Millionen 
Realen ſei ausgeſchrieben worben. Das Beiſpiel 
Sevilla's wird als die nächfte Urſache dieſer Bewe⸗ 
gung angeführt. General van Halen ſoll mit der in 
Aragonien gebildeten Junta im Einverſtändniſſe ſeyn. 

Großbritannien und Irland. 

London den 5. Decbr. Es ſcheint jetzt dem 
Miniſterium vor allen Dingen daran zu liegen, 
eine Verſoͤhnung mit dem Grafen Durham zu be⸗ 
werkſtelligen, weil es ſonſt eine Zerſplitterung der 
liberalen Partei befürchtet, die ihm ums fo ungele⸗ 
gener ſeyn muͤßte, da es durch den Wiederausbruch 
der Kanadiſchen Rebellion in neue Verlegenheiten 
geräth. Zur Mittelsperſon zwiſchen den Miniſtern 
und Lord Durham ſoll nun der Lord Lieutenant von 
Irland, Marquis von Normanby, auserſehen wor⸗ 
den ſeyn; indeß glaubt man, daß der Beleidigte 
ſich ſchwerlich anders als durch eine Stelle im Mi⸗ 
niſterium dürfte begutigen laſſen, und man ergeht 
ſich einſtweilen in Muthmaßungen darüber, welcher 
von den Kabinets-Miniſtern am erſten bereit ſeyn 
moͤchte, ihm Platz zu machen; Einige meinen, der 
Premier-Miniſter ſelbſt, der feines ſchwierigen Am⸗ 
tes müde ſei und ſich mit der ihm bleibenden Gunſt 
der Koͤnigin, bei welcher er in großem Anſehen ſte⸗ 
hen ſoll, begnügen würde, Andere ſagen, Lord 
John Ruſſell, der durch den Tod ſeiner Gemahlin 
ſo angegriffen worden, daß ihm eine Befreiung von 
den Staatsgeſchaͤften für den Augenblick vielleicht 
nicht unwillkommen wäre, , 

Man erwartet Lord Durham hier in London nicht 
vor morgen. ; 

Weder die Ankunft Lord Durham's, noch die 
Nachricht von dem neuen Aufſtande in Kanada, 
wird, wie es ſcheint, zu einer fruͤheren Eroͤffnung 
des Parlaments Veranlaſſung geben. 

Lord Durham, der wegen des ftürmifchen Wet: 
ters drei Tage lang im Angeſichte von Plymouth 
hatte auf der See bleiben muͤſſen, hat endlich am 
Freitag fruͤh um 11 Uhr ſeine Landung bewerkſtel⸗ 
ligen Be Mit großer Lebensgefahr fuͤr die 
Ueberbringer hatte er während jener drei Tage 
Nachrichten ans Land geſchickt und von dort welche 
empfangen. Unter den letzteren ſollen ihm am 29. 
v. Mts. Depeſchen aus London von der Koͤnigin 
zugegangen ſeyn, durch welche ſeine Entlaſſung 
vom Poſten eines General: Gouverneurs der Kolo⸗ 
nieen in Nord-Amerika angenommen wird. Man 
erklart es daraus, daß er bei ſeiner Landung ohne 
alles Ceremoniell und nicht mit den jenem hohen 
Range gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen empfangen 
worden iſt. 


Die miniſteriellen Blatter legen großes Gewicht 


auf die in einer der Depeſchen Sir John Colbor⸗ 


ne's enthaltene Angabe, daß der Aufſtand in Ka⸗ 
nada ſchon ſeit dem Juni wieder organiſirt geweſen 
ſei, indem ſie darin den Beweis finden, daß nicht 
das von den Miniſtern genehmigte Verfahren des 
Parlaments in Bezug auf die Verordnungen Lord 
Durham's die Schuld des neuen Aufſtandes trage. 

Die geſtern Abend ausgegebene Hof-⸗Zeitung 
theilt zwei Depeſchen des Were B cha habere der 
Truppen in Kanada, Sir John Colborne, an den 
Kolonial⸗Miniſter mit, zufolge deren die Rebellen 
ſchon beträchtliche Niederlagen erlitten haben. 

Zu dieſen Depeſchen kommt noch eine von New— 
Norker Blättern mitgetheilte von Sir John 
Colborne's Militär-Sekretär an den Vritiſchen Kon⸗ 
ſul in New-Morf. Sie iſt aus Acadien vom 12. 
Nov. datirt und lautet alſo: „Mein Herr! Ich bin 
durch Se. Excellenz, Sir John Colborne, beauf⸗ 
tragt, Ihnen mitzutheilen, daß die Rebellen, die 
in dem Diſtrikt Montreal zu den Waffen gegriffen 
haben, durch die Truppen Ihrer Majeftät und die 
Freiwilligen ganzlich auseinandergeſprengt wor⸗ 
den ſind.“ 

Bei einer Verſammlung der Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge, die am 29. v. M. in der Kron- und Anker⸗ 
Tovern ſtattfand, warf Lord Dudley Stuart, der 
den Vorſitz führte, einen Blick auf die Lage dieſer 
Flüchtlinge. Viele von ihnen, ſagte er, hätten 
jetzt Gelegenheit, lehrreiche Erfahrungen einzuſam— 
meln, die fie unter andern Umftänden nicht erlan« 
gen koͤnnten; es fei für fie eine Stunde der Prüs 
fung, die fie aber zu ihrem Vortheile wenden koͤnn⸗ 
ten, wenn fie ſich nuͤtzliche Kenntniſſe aneigneten. 
Auf Parteiungen hindeutend, die neuerlich unter 
den Polniſchen Flüchtlingen in England hervorge⸗ 
treten find und zu gegenſeitigen gehaͤſſigen Beſchuldi⸗ 
gungen unter ihnen geführt haben, ermahnte der 
Lord ſie dringend zur Eintracht und ſtellte ihnen 
vor, wie wichtig es für fie fei, ſich fo zu betragen, 
daß fie die Achtung des Volkes gewannen, unter 
welchem ſie lebten. 

Das Polizei⸗Amt Union⸗Hall war am Dienſtage 
mit Menſchen angefuͤllt, welche ſich dahin begeben 
hatten, um bei dem Verhoͤre des Defire Rouſſelle 
gegenwärtig zu ſeyn, bekanntlich beſchuldigt, auf 
den ſogenannten Herzog der Normondie (Naun⸗ 
dorf) gefeuert und denſelden verwundet zu haben. 
Um 12 Ubr langte Naundorf, von Salt mei 
feiner Anhänger begleitet, in einem Wagen in dem 
Buͤreau an. Er iſt, nach Angabe der öffentlichen 
Blätter, 5 Fuß 9 Zoll groß und noch ziemlich rü⸗ 
ſtig; er hat eine hohe Stirn, wovon der obere Theil 
ganz haarlos iſt, eine gebogene Naſe und trübe 
Augen. Er trägt einen Schnurrbart, und ſowohl 
feine Geſichtszüge als fein ganzes Aus ſehen haben eine 
auffallende Aehnlichkeit mit der Bourbonſchen in 
milie. An den Wunden, die er bei dem gegen ſein 


1781 


Leben gemachten Morde Verfuchhe erhalten, ſcheint 
er noch zu leiden, und er traͤgt den kinken Arm in 
einer Binde. Er war von ſeinem Sohne, einem 
ſchoͤnen funfzebnjährigen Knaben, begleitet, der 
ſich während des Verhoͤrs neben ihn geſetzt hatte 
und an der Unterſuchung den lebhafteſten Antheil zu 
nehmen ſchien. Das Verhoͤr führte zu keinem Res 
ultate. } 

Der in Montreal erſcheinende, in loyaliſtiſchem 
Sinne redigirte Herald vom 5. Nov. enthält noch 
folgendes Nähere über die neueſten Begebenheiten 
in Kanada: „Die Ereigniffe, welche wir fo bes 
ſtimmt vorherſagten, ſind jetzt wirklich ins Leben 
getreten; die Kanadier haben ſich aufs neue zu offe⸗ 
nem Aufſtande erhoben, augenſcheinlich kräftiger 
organiſirt als zuvor, und geſtern, zum zweitenmale 
in der kurzen Friſt von zwölf Monaten, iſt das 
Kriegs⸗Geſetz proklomirt worden. Sehr beunruhi⸗ 

ende Berichte waren geſtern Abend hier eingetrof— 
fen; fie beſagten, daß das ganze Land im Aufſtande 
ſei, und daß mehrere Loyaliſten in der Grafſchaft 
Acadia bei kaltem Blute ermordet worden ſeien. 
Spaͤtere Berichte haben dieſe Nachrichten nur zu 
ſehr beſtäͤtigt. Den Loyaliſten in Laprairie wurden 
zehn Minuten Zeit gelaſſen, um das Dorf zu raͤu⸗ 
men und ſich an Bord des Dampfſchiffes „Brita⸗ 
nia“ zu begeben; fie find wohlbehalten in Montreal 
angekommen. Geſtern Vormittag entdeckte eine 
Indianiſche Frau aus dem Dorfe Caughnawaga, 
die eine entlaufene Kuh aufſuchte, eine große Anzahl 
bewaffneter Leute in dem umliegenden Geboͤlz und 
gab davon den Indianern, die, weil es Sonntag 
war, in der Kirche verſammlt waren, Nachricht. 
Dieſe griffen ſogleich zu den Waffen, die ihnen ges 
rade zu Händen kamen, und fielen über jene Haus 
fen her, die, fo ſchnell fie konnten, die Flucht er: 
griffen und ihre Waffen wegwarfen. 75 ſind ge⸗ 
fangen genommen und durch die leichte Reiterei 
wohlbehalten hier in Montreal eingebracht worden. 
Zu Beauharnais haben ſich die Rebellen des Dampfs 
boots „Brougham“ bemaͤchtigt, das mit der Poft 
nach Lochine unterwegs war. Es iſt hier das Ge— 
rücht im Umlauf, daß Herr John Macdonald, der 
einen Trupp Dragoner gegen die Rebellen: führte, 
m Gefecht, von fünf, Kugeln getroffen, gefals 
en ſei.“ 

i Niederlande. 

Aus dem Haag den 8. Dez. Der Erbprinz 
von Oranien iſt geſtern aus Stuttgart hier wieder 
eingetroffen. a 

Der Sberſt Bake, Direktor der Geſchuͤtz⸗Gieße⸗ 
tei, iſt mit einem beſonderen Auftrage der Regle⸗ 
rung nach England abgereiſt. 

Die Amſterdamer Boͤrſe war heute wieder ſehr 
bewegt. Die Courſe wichen anfangs ſehr ſtark, 
gingen aber zuletzt wieder hinauf, nachdem ſich 
Über die Londoner Konferenz ähnliche guͤnſtige Ge⸗ 
rüchte, wie vorgeſtern, verbreiteten. 


Belgien 

Brüffel den 8. Dez. Die Regierung hat am 
2. d. von London einen Courier mit Depeſchen er⸗ 
halten, die, wie man glaubt, ſehr wichtig find; 
denn im Palaſt fand ein Miniſter⸗Rath ſtatt, der 
laͤnger als 3 Stunden währte. 

Eines der bier garniſonirenden Regimenter hat 
Befehl erhalten, ſich morſchfertig zu halten, Von 
einer anderen Seite fährt man fort, Kriegs⸗Be⸗ 
dürfniffe in großer Menge nach den Graͤnzen zu 
ſenden. Vorgeſtern früh find hier zwei Couriere, 
der eine für den König, der andere für den Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, angekommen; der erſte kam aus 
London, der zweite aus Paris. 

Während des Monats November betrug die Zahl 
der Poſſogiere auf den Belgiſchen Eiſenbabnen 
153,275 und die Einnahme 224,315 Fr. 70 Cent. 

Schweden und Norwegen, 

Stockholm den 30. Nov. Die Stats-Tidning 
meldet nunmehr amtlich: „Se. Maj. der König ha⸗ 
ben Ihre Abreiſe nach den weſtlichen Provinzen des 
Reiches, ſo wie nach dem Koͤnigreiche Norwegen, 
auf Donnerſtag den 6. Dez. feſtgeſetzt. Ein Cou⸗ 
rier iſt heute bereits abgegangen, um die betreffen⸗ 
den Landes⸗Hauptleute davon in Kenntniß zu ſez⸗ 
zen und die Relais zu beſtellen. Se. Majeftät wer⸗ 
den am 31. Dez. in Chriſtianſa eintreffen und Ih⸗ 
ren Weg durch die Provinzen Suͤdermannland, Ofte 
gothland, Nerike, Skaraborg, Elfsborg und Bo⸗ 
hus nehmen.“ N 
— —— nn 

Stadt⸗ Theater. 

Montag den 17. Dez. bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement: Zweite und letzte außerordentlich große 
Produktion indianiſcher und athletiſcher Uebungen 
des Herrn Carl Bild und der Dem. Nanny, 
in zwei Abtheilungen. Nach der erſten Abtheilung: 
Nichte und Tante; Luſtſpiel in 1 Akt von Goͤr⸗ 
ner. (Manuſer.) Hierauf: Die Helden; Luſtſpiel 
in 1 Akt und in Alexandrinern von W. Marſano. 

Dienſtag den 18. Dez. III. Nr. 9. Die Reiſe 
auf gemeinſchaftliche Koſtenz komiſches Ge⸗ 
maͤlde in 5 Aufzuͤgen von Louis Angely. (Manuſcr.) 
— GGaſtrolle: Herr Liborius — Herr Lutze, vom 
Herzoglichen Hoftheater zu einige) > 

Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun. in 
Leſpzig ſind nachſtehende Werke erſchienen und durch 
a Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu 
beziehen, in Poſen, Bromberg und Gneſen durch 
E. S. Mittler: = 

Reformation, Lutherthum und Union. 

Eine hiſtoriſch⸗dogmatiſche Apologie der luthe⸗ 
riſchen Kirche und ihres Lehrbegriffs. Von 
Dr. A. G. Rudelbach, Conſiſtorialrath und 
Superintendent. gr. 8. Preis 2 Thlr. 22, Sgr. 


ber die gemiſchten Ehen in Deutſchland 
2 — insbeſondere in Preußen, nebſt einem An⸗ 


* 


| 
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hange, die neueſten Circulare des Erzbiſchofs 
von Poſen und Gneſen, fo wie der Biſchoͤfe 
von Ermland und Culm enthaltend. Von 
Dr. Heinr. Friedr. Jacobſon, ord. Prof. der 
Rechte zu Königsberg. 8. br. Preis 12% Sgr. 
Bibliotheca patrum eccles. latin. selecta ed. 
Gersdorf. Vol. II. enthält: T. C, Cy- 
riani Epistolae. ed. Goldllorn. 8. br. 
Preis 20 Sgr. — Wird, wie jeder Band die⸗ 


ſer Sammlung, einzeln verkauft. 

So eben ft erſchienen und in Poſen, Bromberg 

und Gneſen bei E. S. Mittler zu haben: 
Allgemeiner Militärkalender für die 
Preußiſche Armee auf das Jahr 1839. 
Ein Jahrbuch der militaͤriſch wichtigſten und 
intereſſanteſten Ereigniſſe, herausgegeben von 
mehreren Offizieren der Preuß. Armee, zweiter 
Jahrgang, enthaltend: 14 Bogen Text, ein 
Citelkupfer, zwei Pläne und eine Anſicht der 
Breſche von Conſtantine. Preis 12% Sgr. 


* Edietal⸗Vorladung. 5 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Raphael 
von Kierski iſt am 25ſten Juni 1821 der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. 
Nachſtehende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
9 a le: 3 
er Stanislaus v. Jaſienski als Ceſſionar des 
Michael v. Zbykowski, jetzt deſſen 15 
2) der Auguſtin v. Gorzensti, fo wie bie vier 
Brüder, der Macarius, Timotheus, Niepho: 
rus und Felix von Gorzenski, und der mino⸗ 
renne Sohn des verſtorbenen Leo v. Gorzenski, 
und deren etwanjge Erben, 1 
3) die Geſchwiſter Ludwig und Gabriel v. Sko⸗ 
rzewski, Conſtantia verehelicht geweſene v. 
Zakrzewska, geborne v. Skorzewska, und die 
Carolina verehelicht geweſene v. Niezychowska, 
geborne v. Skorzewska, modo deren Erben, 
werden zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu dem 
auf den 29ſten Januar 1839 Bor: 
mittags 10 Uhr f 
n unſerm Inſtruktions⸗-Zimmer vor dem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Brachvogel anberaum: 
ten Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 


daß derjenige, welcher ſich in dieſem Termine nicht 


meldet, aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart, und mit feinen Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden wird. 
Poſen am 29. September 1838. 150 
Koͤnigl. Oberlandesgericht J. Abtheilung. 
VBVekanntmachung. u. 
Die hier auf der Vorſtadt Schrodka unter den 
Nummern 74. und 75, belegenen, früher zur hie⸗ 


ſigen Philippiner⸗Congregation gehoͤrig geweſenen 
Grundſtücke, follen im Wege der öffentlichen Liei⸗ 
tation vom Iften Januar 1839 ab in Erbpacht aus⸗ 
gethan werden, und indem wir hierzu einen Ter⸗ 
min auf f 

den 24 ſten Januar k. J. des Morgens 

f um 10 Uhr 1*8 
in unſerm Gebaͤude am Dome anberaumt haben, 
laden wir zu ſolchem Pachtluſtige ein. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 19ten d. M. 
ab zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. | F 

Poſen den 11. December 1838. 1 
Erzbiſchoͤfliches General⸗Konſiſtorium. 

—— — — N 


Bekanntmachung. 

Aus dem Adam v. Grabowskiſchen Nach⸗ 
laſſe zu Welna wird eine zahlreiche Bibliothek, 
beſtehend aus Werken in verſchiedenen Sprachen, 
wie auch Landkarten, nicht minder eine Sammlung 
von 46 Delgemälden, die Koͤnige von Polen und 
andere beruͤhmte Männer vorſtellend, am Iten 


f 


und 10ten Januar 1839 im Hotel de Saxe 
vor dem Auktions⸗Commiſſarius Herrn Caſtner 
oͤffentlich verſteigert werden. 0 
Poſen den 11. nn 1838. 
1 { re 


Vormundſchaft. 
SGutskauf⸗Geſuch. 
“Ein Dominial⸗Gut im Preſſe von 10,000 Thlr. 
bis 26,000 Thlr. wird zu kaufen gewuͤnſcht, ebenſo 
wird auch eine Gutspacht in der Hoͤhe von 2000 
Thlr. und darunter geſucht. Darauf Reflektirende 
werden erſucht, in portofreien Briefen, unter der 
Adreſſe O. v. B. zu Weichnitz, bei Klopſchen in 
Schleſien, ſich baldigſt an mich zu wenden, mit 
recht genauer Angabe der Gutsrealitaͤten und den 
hlungs⸗ Bedingungen. 
Im Dade zu Gleißen wird unter aunehmli⸗ 
chen Bedingungen ein Reſtaurateur geſucht, wels 
chem auch der dortige Gaſthof zu gleicher Zeit mit⸗ 
verpachtet werden kann. Man melde ſich in Ber⸗ 
lin, Krauſenſtraße No. 39. eine Treppe hoch. 


rn nn nn — —t„is5ß;'·(' æ —-— uwᷣ2̊4—ĩ;ðQAũ1ũ —— 
Zum diesjährigen Weihnachtsfeſt habe ich mein 
bedeutend vervollſtaͤndigtes Zinn = Sede dal 
Knaben und Mädchen wiederum in meiner Woh—⸗ 
nung aufgeſtellt. Ich empfehle ſolches zur geneig⸗ 
ten Anſicht und zu den billigſten Preiſen. 
FERDINAND WOETO WITZ, 
Nro. 120. Breite⸗ und Kloſterſtraßen⸗Ecke, Ein⸗ 


ang durch den Laden. 
Als ein vorzuͤgliches Daarverbeſſerünge Mittel 


empfiehlt Unterzeichneter ſeinen hochgeehrten Kun⸗ 
955 Klauen⸗Oel zu 15 Sgr. das Flacon; desglei⸗ 

en Rinder⸗Mark⸗Pommade zu 15, 10, 8 und 24 
Sgr. Auch kann ein Knabe von ordentlichen El⸗ 
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de - welcher das eee zu erlernen 


a hat, bei mir CPedeeich ein Unterkommen finden. 


ee Se e A Breslauer⸗ Straße Nro. 14. 
Es 


Eine bedeutende Auswahl. von 8 
schmackvollen Gold- und Silberwaaren, 
worunter viele besonders zu Weih- 
nachts- Geschenken sich eignende Ge- 
genstände, empfiehlt zum bevorstehen- 


lauer Strasse Nro. 35. im Conditor 


Freundt’schen Hause: 
der Gold- und Silberarbeiter 
©, G. B Ia u. - 


€ 
ARAAAAAAAAAAAAAAAAN 
N en ee 
Da ich meinen Gold: und Silber-Waaren⸗ 
788 durch neue geſchmackvolle Arbeiten 
bereichert, insbeſondere aber auch dafür geſorgt 


habe, mit vorzuͤglich als Weihnachts: 15 
? 


den Feste, in ‚seinem Gewölbe Bress- f 


ſchenke ſich eignende Gegenftände dienen zu 
) nn fo zeige ich dies mit der Verſicherung 
90 ergebenſt au, daß durch reelle Bedienung und 
die ſolideſten Preiſe mich zu empfehlen, ich 
jederzeit bemüht ſeyn werde. 
Poſen den 12. December 1838. 
ö Rudolph Baumann, 
f vormals: 
J. W. Radecki. 
Am Markte No. 90. 


® Sasossssssscgesenet 


Ausverkauf. 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachts-Markte bin 
ich Willens, mein Waaren⸗Lager, beſtehend 
aus Nürnberger, Sächſiſchen und Ty⸗ 
‚toler Kinder: Spiel: Waaren jeder Art, 
zum Einkaufs⸗Preiſe aufzuräumen,. und bes 
ehre ich mich, ein geehrtes Publikum unter Verſi⸗ 
cherung ſehr annehmbarer Preiſe, um guͤtigen Zu⸗ 
ſpruch zu bitten. Mein Stand iſt in der Nähe des 
Hauſes des Baͤckermeiſters Hrn. Wotſchke, und an 
der ee zu erkennen. 


Ch. e aus Tyrol. 
A. 

aus Soſa bei Schnee in Sechſen, empfiehlt 
ſich zu dem hieſigen Weihnachts-Markte mit einer 
Auswahl von den feinſten Nähwaaren und Sticke— 
reien auf Spitzengrund, Jaconett und Mull, 
Blonden und Blondenkragen, und dergleichen meh⸗ 
reren zu dieſem Fache gehörenden Artikeln. Sein 
tand iſt unter den Kaͤmmerei-Buden und an der 

Jirma zu erkennen. a 


reeee 


Achten Königsberger Morjipan, ſo wle Dan- 
ziger gefüllten und Natur: Konfekt, empfiehlt zu 
den 17 175 en die Konditorei von Steg 

der Pfarrkirche gegenüber. 


Teer 
ER reger 
1 Wohnungs⸗Veränderung. 2 


n 
12 Mein Bureau habe ich von No. 25. der 
kleinen Gerberſtraße nach NO. 197. 
Ader Bergftrafe verlegt. 
H Poſen den 10. December 1838. 
Brach vogel, 
E Juſtiz⸗ Commiſſarius und Notarius pu- 
blicus. 
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Thermometer: und Baremeterſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 9. bis 15. December 1838. 
— — — — 


EN 


Barometer Mind, 


Thermometerſtand 
Stand. 


tiefſter — 


9. Decbr. ＋ 1,00 1,0° 288 3,5 L.“ SW. 
10 * 4 1,00 ] + 0,60 128 2,9 SW. 
11. + 0% % ＋ 2,0% 27 11,0 [W. 
12. 46,0 Ab. 4 1,2% 282,0 ] W. 
1 5,0 . 0,8 28 4,1 [ W. 
14. „4. 300 |+ 07° 28. 77 „ ERS 
15. = +.0,5° [+ 2,028 1, W. 


Berlin. 
Preuls,Gour, 
Briefe Geld, 


‚Börse: gon 


Staats - Schuldscheine, . 7 1023 
Preuss, Engl. Obligat 1830 . 1025) 1025 
Präm. Scheine d. Seeh andlung : 693 698 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 102 — 
'Neum, Inter, Scheine dis .. 1021 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » „ 103 402 
Königsberger dito Er er 
Elbinger dito . 5 — — 
Danz. dito v. in T. 3 48 == 
Westpreussische Pfandhrieter ET 10) — 
Grossherz».Posensche Plandhriefe » 105 — 
Ostpreussische dito 4 10111 — 
Pommersche dito 2 110152) — 
Kur- undNetmürkischedto + =» 33 1012 — 
schlesische dito Ku 4 103K 
Bückst. C. u. Z Sch. d. Kur.- u. Neu. — — 925 
Gold al marcçs 5 8 —— 14 — 215 214 
Neue Ducat? n — 1814 — 
Friedtichsd’or » - „4 — 1316 1375 
Andere Goldmünzen : a5 Thl, 4 — 131 422 
Disconto N 1 — 314 4 
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EIER EFT FI 
Markt Anzeige. 
Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 


| M. B. Cobn, 
jetzt aus Brüäffel und Frankfurta / M. kommend, bezieht den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Markt zum erſten Male mit einem ganz reellen Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Lager, wel⸗ 
ches ſich in der großen Bude vor dem Hauſe des Leinwandhaͤndlers Herrn Schmidt 
am Markte befindet, und ſolches einem hohen Adel und geehrten Publikum zur geneigten 
Abnahme beſtens empfiehlt. Durch vortheilhafte Einfäufe und direkte Verbindung mit den 
größten Fabriken des In⸗ und Auslandes, iſt derſelbe in Stand geſetzt, nachſtehende Artikel 
zu den beigefuͤgten außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 
Alles per Berliner Elle. 


i Kattune und Kleiderzeuge. 
Eine bedeutende Auswahl breite aͤchtfarbige franzöͤſiſche Kattune, und werden zur 
Ueberzeugung der Aechtheit auf Verlangen auch Muſter gegeben, von 5 bis 7% ſgr. pr. Elle; 
5. breite Kattune von 3 bis 5 ſgr. pr. Elle; die neueſten bedruckten Mouſſeline und Jaco⸗ 
nets 2. breit, à 8 fgr. pr. Elle; Mousselin-de-laine-Kleider, 3 15 Berliner Ellen 4 Rthlr. 
15 ſgr.; 1% breite engliſche Thibet⸗Merinos, und Thibet ala Donna Maria & à la Victoria, 
für Kleider und Mäntel fehr geeignet, zu einem ſehr gefälligen Preiſe; Pigué⸗Unterroͤcke, 
glatte und wattirte, 1 Rthlr. pro Stuck; 31 Elle große abgepaßte Bettdecken mit verſchie⸗ 
denen Zeichnungen, à 25 fgr. pr. Stuck; die neueſten wollenen Tiſch⸗ und Kommoden-Tep⸗ 


piche außerft billig. 
Shawls und Tuͤcher. 

Die neueſten Franzoͤſiſchen und Wiener Shawls und Tücher mit den ausgezeichnetſten 
Deſſeins und Rondeaux, von 4 bis 20 Rthlr. pr. Stück; die neueſten 8 und u großen 
Mousselin-de-laine- Zücher, von 1 bis 2 Rthlr. 15 fgr. pr. Stuck; eine ſehr bedeutende 
Auswahl 3 Ellen großer und 2 Ellen großer wollener karirter und damaſtirter Teppiche und 
Tartars Tücher von 1 Rthlr. 15 fgr. bis 3 Rthlr. 10 fgr. pr. Stuck; gedruckte wollene Um⸗ 
ſchlage-Tücher und Caſhemir⸗Tücher, Außerft billig; die ſo beliebten Beruhigungs⸗ und Mor⸗ 
gentuͤcher, * groß, à 25 ſgr. pr. Stuͤck; verſchiedene Sorten Umknuͤpftücher auffallend 


billig. 3 
; Für Herren: 


wollene, baumwollene und leinene Hoſenzeuge; Achte Weſtindiſche gelbe Nanquins, 
das Stück von 10 Ellen 1 Rthlr.; die neueſten Weſtenzeuge, als ſchwarzer und couleurter 
Atlas, damaſtirte halbſeidene Weſtenzeuge mit ganz neuen Deſſeins, fo wie achte Engli⸗ 
ſche Piqué⸗Weſten von 18 fgr. bis 2 Rthlr.; ſeidene Hals- und Taſchentücher, auch ganz 
leinene; weiße Taſchentuͤcher, gedruckte bunte Zafchentücher in großer Auswahl, auffallend 
billig; Tafeltuͤcher und Servietten für 12 Perſonen, ein Gedeck 8 Rthlr. — Es befinden ſich 
noch eine Menge anderer Artikel auf meinem Lager, welche alle aufzuzählen der Raum 
nicht geſtattet, und hoffe ich, das Vertrauen, welches meiner Handlung auf andern gro⸗ 
ßen Plätzen zu Theil wurde, auch hier zu genießen, und bitte ich auf meine Firma: 
„M. B. Cohn“ gefaͤlligſt zu reflektiren. 
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